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EDITORIAL

B
remen Ende der 60er 
Jahre: Rudi Dutsch-
ke, Wortführer der 

Studentenbewegung der 
1960er Jahre, spricht in der 
Lila Eule. Der Große Schü-
leraufstand (auch Straßen-
bahnunruhen genannt) 
findet in Folge von Preis-
erhöhungen der BSAG und 
dem Wunsch nach mehr 
Selbstbestimmung statt. 
Gleichzeitig wird unter der 
Intendanz von Kurt Hüb-
ner im Theater Bremen der 
„Bremer Stil“ geprägt. Es 
folgen die Unigründung 
(1971), die Ansiedlung 
neuer Industrien und der 
Zuzug von sogenannten 

Arbeitsmigranten. Als 1983 die AG Weser schließen muss, 
verlieren tausende Werft-Arbeiter ihre Jobs. Genau diese 
Zeit wird im Focke Museum unter dem Titel „Protest und 
Neuanfang. Bremen nach 68“ genauer beleuchtet. Es ist 
eine Zeit, die bis heute die Hansestadt nachhaltig prägt 
und die auch deshalb noch in den kommenden Monaten im  
STADTMAGAZIN ein Thema sein wird.

Werder hatte in dieser Zeitspanne nicht gerade seine er-
folgreichste Zeit. Und auch zuletzt bestimmte in erster Linie 
der Abstiegskampf die Saison der Grün-Weißen. Aber das 
soll auf Basis der hervorragenden Rückrunde der vergange-
nen und der Vorbereitung auf die gerade gestartete Saison 
jetzt alles wieder besser werden. Wir trafen Werders ehe-
maligen Torschützenkönig und Meisterspieler Ailton und 
wollten von ihm wissen, wie er Werder derzeit einschätzt, 
welchen Stürmer man an der Weser gebrauchen könnte 
und was er selbst für die Zukunft plant.

Egal, ob in den wilden 60ern, den 70er, 80er, 90er 
 Jahren oder heute: Geheiratet wurde und wird noch immer. 
In unserem Hochzeits-Spezial erfahren Sie alles Wissens-
werte, damit die Eheschließung zu einem Höhepunkt ihres 
Lebens wird.

Eine absolute Stil-Ikone der 60er und 70er Jahre war 
ohne Frage Evelyn Frisinger. Sie brachte den Mini-Rock 
und die Hot-Pants nach Bremen. Sie kleidete die Stars aus 
dem Beat-Club ein und brachte die großen Designer in ihre 
Boutique Evelyn. Was sie heute macht, verrät sie in unserer 
Rubrik „Was macht …“.  

Viel Spaß beim Lesen wünscht das gesamte Team vom 
STADTMAGAZIN Bremen.

Protest und  
Neuanfang

Redaktionsleiter Martin Märtens.             

Foto: T. Worthmann
IMPRESSUM
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N
eulich passierte es. Ganz unvermittelt traf mich die 
Erinnerung. Es war in der Botanika – um es genau 
zu sagen, es war bei den Affen in der Botanika – 

also vor dem Affenkäfig. Dort kam mir ohne Vorwarnung 
mein erstes Mal in den Sinn. Wieso denkt der Baby-Boo-
mer beim Anblick von einer Horde Weißhand-Gibbons an 
seine ersten zärtlichen Erfahrungen, werden Sie mit volls-
ter Berechtigung fragen. Die Antwort ist ebenso unspek-
takulär wie schlüssig. Nicht die Weißhand-Gibbons ließen 
mich in Herzens-Erinnerungen schwelgen, sondern der 
Ort, an dem sie leben. Dieser Nachbau eines Dschungels 
war es, der mich quasi aus dem Stand zu einem Spontan-
Traum und einem ziemlich blöden Lächeln hinriss. Wo-
ran ich dachte? An die erste Frau in meinem Leben. Sie 
wohnte nämlich in solch einem Dschungel und war trotz-
dem ein Mädchen aus gutem Hause: Arzttochter, blond, 
hübsch, frech – kurzum jemand, der mein Herz schon bei 
unserer ersten Begegnung komplett eroberte.

Natürlich gab es einige Barrieren. Zum Einen war sie 
einundzwanzig Jahre älter als ich –  was zugegebenerma-
ßen bei einem Sechsjährigen keine Besonderheit darstellt. 
Außerdem wurde sie permanent von zwei anderen Män-
nern umworben ... Mike und Jack. Zumindest bei Letzte-
rem beschlich mich auch nicht selten das Gefühl, dass da 
was lief. Auch unsere Wohnorte waren nicht gerade ideal 
für was Festes. Sie wohnte auf der Wameru-Station im 
afrikanischen Dschungel und ich auf dem Steinbergweg 
am Plöner See. Mehr als eine Fernbeziehung (und zwar 
eine sehr ferne) wäre wohl nicht drin gewesen. Aber egal, 
mein Herz gehörte ihr. Meine Klassenkameraden hatten 
dafür wenig Verständnis. Sie fanden die beiden Haustie-
re meiner Angebeteten viel interessanter. Judy und Cla-
rence. Die eine ziemlich affig und der andere hatte einen 
Sehfehler. Mir waren die Viecher egal – ich hatte nur Au-
gen für meine Paula, meine erste große Liebe und wie so 
oft bei großen Lieben war sie unglücklich  – also die Liebe. 
Es wurde nämlich nichts aus uns, und ich war doch etwas 
enttäuscht. Paula eher nicht. Die war quietschvergnügt 
und half ihrem Vater, dem Tierdoktor, bei seiner Arbeit 
und wenn Sie das Wort Doktor jetzt einmal ins Suaheli-
sche übersetzen möchten, dann wissen Sie auch, wovon 
ich hier schreibe. Richtig: Daktari – alles klar?

Samstags nach der Badewan-
ne im ZDF! Das ist übrigens auch 
meine ganz persönliche Entschul-
digung dafür, dass mir die Namen 
Rudi Assauer, Horst-Dieter Höttges 
oder Piko Schütz seinerzeit nichts 
sagten. Daktari lief nämlich stets 
zur gleichen Zeit, wie die Sport-
schau – und die hab ich für Paula 
immer geschwänzt.

Tja, und wenn ich ihr und der Er-
innerung an meine erste große Lie-
be heute nah sein will, dann gehe 
ich zu den Weißhand-Gibbons in 
die Botanika. Irgendwie auch kein 
schönes Kompliment für eine Frau, 
aber sei’s drum – wer hat denn mit 
dem Dschungel angefangen?

.

Baby-Boomer Böhling

„Das erste Mal“ 

Dirk Böhling, Jahrgang 

1964, ist Schauspieler, 

Regisseur, Moderator 

und Autor. Im STADT-

MAGAZIN wirft er 

einen Blick auf seine 

Generation und auf 

Bremen.

Die Hansestadt im Fokus
Dritter Fotomarathon mit großer Ausstellung
Rund 300 „Knipser“ gehen beim dritten Fotomarathon Bremen am 

2. September ab 11 Uhr an den Start.  

Die Devise lautet: „1 Stadt – 9 Stunden – 9 Fotos“. Im Ziel des kreati-

ven Wettbewerbs gibt jeder der Teilnehmer seine Bilderserie zu den 

neun vorgegeben Themen mit spannenden, frischen Perspektiven der 

Hansestadt ab. Alle Fotoreihen mit den rund 2700 Motiven werden 

schließlich in einer großen zweitägigen Ausstellung im Lichthaus 

(Foto) am 7. und 8. Oktober in Gröpelingen gezeigt.

Weitere Infos gibt es unter www.fotomarathonbremen.de. (SM)

Mehr Studierende 
Die Jacobs University wächst / Höhere Einnahmen

Starteten in der Jacobs University in Bremen-Nord 2015 noch 
300 junge Menschen aus aller Welt ins Studentenleben, so 
waren es 2016 bereits 470 – ein Zuwachs, der kein Einzelfall 
bleiben dürfte, sagt Universitätspräsidentin Prof. Dr.-Ing. Katja 
Windt: „Die große Nachfrage nach unseren Studienangeboten 
und unserem Forschungsprofil zeigt, dass das neue Kapitel in 
unserer Unternehmensgeschichte eine eindeutige Überschrift 
trägt: Wir wachsen!“ So warb jeder Professor an der Jacobs 
University im vergangenen Jahr durchschnittlich 200.000 Euro 
an Drittmitteln ein; im Vorjahr waren es noch rund 176.000 
Euro. Mit Studien-Vorbereitungsjahren für Abiturienten sowie 
Master-Programmen und Weiterbildungsangeboten erzielte 
die Universität mehr als doppelt so viel Umsatz wie im Vor-
jahr. Und nicht zuletzt brachten die Bachelor-Studiengänge 
der Universität mit über 15,6 Millionen Euro fast eine halbe 
Million Euro mehr Umsatz ein als noch 2015. (SM)

Blicken der Zukunft zuversichtlich entgegen: Präsidentin Katja Windt und 

Geschäftsführer Prof. Dr. Michael Hülsmann.  Foto: Jacobs University
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So soll es einmal aussehen: Die Visualisierung zeigt den Strandpark am 

Wendebecken  Foto: WFB_A24 LANDSCHAFT GmbH

Strandpark Weiche Kante
Neugestaltung des Wendebeckens

Rund um Schuppen eins
Velotörn: 9. & 10. September in der Überseestadt

 Mehr Infos unter:

 www.bsag.de
 www.vbn.de

 Gefördert durch:  

DAS GANZE JAHR LANG

 SPAREN

DANK

Einstecken, einsteigen, losfahren: Mit dem Abo-Ticket 
sind Sie das ganze Jahr mobil – und sparen auch noch 
richtig Zeit und Geld! Denn dank MIA sparen Sie jährlich 
133,20 € im Vergleich zum MonatsTicket.

D
ie Umgestaltung des Wendebeckens in der Übersee-
stadt nimmt seit Anfang August Gestalt an: Der Sena-
tor für Wirtschaft, Arbeit und Häfen, Martin Günthner, 

und Ronny Meyer, Staatsrat beim Senator für Umwelt, Bau 
und Verkehr, gaben am 4. August den offiziellen Startschuss 
für die erste Bauphase des neuen Strandparks, der unter dem 
Arbeitstitel „Weiche Kante“ läuft. Die Bauarbeiten werden 
von der WFB Wirtschaftsförderung Bremen GmbH im Auftrag 
des Senators für Wirtschaft, Arbeit und Häfen der Freien Han-
sestadt Bremen umgesetzt.

Wirtschaftssenator Martin Günthner: „Die Weiche Kante ist 
ein weiterer Meilenstein in der Entwicklung der Überseestadt 
Bremen. Sie schafft einen Ort, an dem man sich gern aufhält, 
der, allein durch seine Lage, Bremens maritime Geschichte 
aufgreift und sich in das Konzept der Überseestadt sehr gut 
einfügt. Hier entsteht ein landschaftsarchitektonischer Hin-
gucker.“ Die Weiche Kante sei ein Freizeit- und Erholungsort 
für Anwohner sowie die angrenzenden Stadtteile Walle und 
Gröpelingen. „Der Strandpark vereint städtebauliche Aspek-
te, Naherholung und einen durch den Klimawandel notwen-
digen verstärkten Hochwasserschutz. Hier wird Notwendiges 
mit Schönem sehr gut verbunden“, ergänzt Umweltstaatsrat 
Ronny Meyer. Am Wendebecken in der nordwestlichen Über-
seestadt befindet sich derzeit noch eine wenig einladende 
Steinschüttung. Genau dort sollen Bremerinnen und Bremer 
nach Abschluss aller Baumaßnahmen ab Oktober 2018 vor der 

imposanten Silhouette der Getreideverkehrsanlage, dem Mo-
lenturm, dem Kühlhaus und den baulichen Anlagen im Holz- 
und Fabrikenhafen vom neu angelegten Strandpark aus den 
Blick aufs Wasser genießen. Allerdings: Das Baden wird an der 
Weichen Kante nicht möglich sein, da Schiffe nach wie vor im 
Wendebecken verkehren. Der von der bestehenden Kulisse 
geprägte Strandpark umfasst insgesamt eine Fläche von rund 
2,2 Hektar – das entspricht etwa drei Fußballfeldern. Mit den 
Sandauffüllungen für den Strandpark wird Anfang 2018 be-
gonnen. Rund 150.000 Kubikmeter Sand werden dann nach 
und nach über Schiffsanlieferungen aufgespült und -gefüllt. 
Diese Methode hat sich als ökologisch vertretbare und kosten-
günstige Alternative erwiesen – andernfalls wären rund 10.000 
LKW-Fahrten mit einem 40-Tonner notwendig gewesen. (SM)

Etwa 1.500 aktive Radsportler werden zum Velotörn-Wochen-
ende in der Bremer Überseestadt erwartet. Lizenzrennen bis 
zur Eliteklasse und lustige Einlage-Wettbewerbe zum 200. 
Geburtstag des Fahrrads prägen den Samstag. 

 Am Sonntag heißt es 
symbolisch „Leinen los“ 
zu den beiden großen Je-
dermannrennen über 55 
und 100 Kilometer. Der um 
zwei Kilometer verlängerte 
11,3 Kilometer Rundkurs 
bietet einen wahren Au-
genschmaus – nicht nur für 
auswärtige Gäste. Nach je-
der langgezogenen Kurve 
eine andere Szenerie: vom 
faszinierenden Hafenflair 
vergangener Tage bis zu 
moderner Architektur bie-
tet der Parcours viele Fa-
cetten der Überseestadt 
im Schnelldurchlauf – mit 

dem Pavébereich einen besonderen Anspruch, mit dem Pa-
vépreis eine Sonder-Wertung, die vielerorts Anziehungskraft 
ausübt. 

 Obendrein gibt es rund um den Schuppen Eins im Start- 
und Zielbereich eine attraktive „Fanmeile“ mit Entertainment 
und kulinarischen Genüssen. (SM)

Die Fahrer begeben sich auf einen 1,3 

Kilometer langen Rundkurs durch die 

Überseestadt.  Foto: M. Bahlo
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„Plötzlich bellte er los …“
Bremen-Vier-Live-Show: „Vorsicht! Völz!“ mit Mal-
te Völz und Carlo von Tiedemann im Fritz

E
r ist kein Freund vor-
geschriebener Modera-
tionen, verschickt auf 

fremden Handys gefakte 
Nachrichten oder lässt sich 
im Megapark auf Mallorca 
ausbuhen. Malte Völz ist der 
vielleicht ungewöhnlichste 
Moderator bei Bremen Vier. 
Jetzt geht der 23-Jährige mit 
seiner Sonntagsabendshow 
„Vorsicht! Völz!“ sogar live 
vor Publikum ins Fritz Bre-
men.

Warum machen Sie eigentlich 
das, was sie machen?
Weil ich die Leute unterhal-
ten möchte. Blödsinn im Ra-
dio machen zu können,  finde 
ich super.

Wieso das Ganze jetzt live vor 
Publikum?
Anfang des Jahres kam der 
Macher vom Fritz Bremen, 
Christopher Kotoucek, auf 
mich zu und fragte, ob ich 
nicht Lust hätte, eine Live-
Show zu machen. Er hatte da-

mals noch an eine Art Koch-
show gedacht. Da ich aber 
außer einer Fünf-Minuten-
Terrine in der Küche nichts 
fertig bringe, haben wir an-
gefangen ein bisschen he-
rumzuspinnen und sind dabei 
auf die Idee gekommen, mei-
ne Radiosendung „Vorsicht 
Völz“ einfach live zu produ-
zieren. Dass es jetzt aber auch 
tatsächlich dazu kommt, ist 
aus meiner Sicht so etwas ein 
Wunder.

An Ihrer Seite moderiert mit 
Carlo von Tiedemann ein Ur-
gestein aus dem Radio- und 
TV-Bereich. Wie kam es denn 
dazu?
Eher zufällig. Carlo saß für 
einen guten Zweck an einer 
Supermarktkasse in meinem 
Heimatort Rotenburg. Plötz-
lich bellte er los, als er mich 
sah. So kamen wir ins Ge-
spräch und er hat dann ja 
auch schon eine Sendung 
mit mir zusammen gemacht. 
Außerdem taucht er als mein 

Studiohund ja auch immer 
wieder auf.

Wie oft sind die Live-Sendun-
gen aus dem Fritz geplant?
Zwei in diesem Jahr. Wir star-
ten am 17. September, am 3. 
Dezember machen wir eine 
Weihnachtsausgabe. Danach 
müssen wir mal schauen, wie 
es weitergeht.

Zur Sendung: Wie lange soll 
sie gehen, wer kommt und 
worum wird es gehen?

Mal gucken, wie lange wir 
Lust haben und wann Car-
lo wieder ins Bett muss – ich 
schätze aber mal: so cir-
ca zwei Stunden. Als Gast 
kommt Henning Wehland 
und worum es gehen wird, 
wissen wir selber noch nicht. 
(MÄR)

„Vorsicht! Völz!“ am Sonntag, 
17. September, ab 20 Uhr live 
aus dem Fritz Bremen und 
sonntags zwischen 20 und 24 
Uhr bei Bremen Vier.
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Spezialgeschäft für

Brillen · Contactlinsen

Münchener Str. 113

 35 53 19
www.optik-hofmann.de

Blendschutz

Vorbeugung altersbedingter

Makuladegeneration (AMD)

Schützen Sie Ihre Augen mit dem

neuen Brillenglasmaterial

• 100% UV-Schutz • Blaulichtfilter

• Kontraststeigerung, sogar nachts beim Autofahren

• Ermüdungsfreies Sehen

VERLOSUNG
Verlosung von 2 x 2 Karten. Einfach eine E-Mail mit dem Betreff „Völz“ bis 
zum 10. September an verlosung@stadtmagazin-bremen.de schicken. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Zu einem Sommerfest mit 
Spiel, Spaß und Live-Musik 
für Groß und Klein lädt das 
Einkaufszentrum Blockdiek 
am Freitag, 1. September, 
von 15 Uhr bis 18 Uhr auf den 
Marktplatz ein.

Auf der Bühne sorgen An-
selmo DiCaprio und Aldo Re-

gozani – kurz: Die Paradisos 
– mit Schlagern der 1950er 
und 1960er Jahre für gute 
Laune und spätsommerliche 
Urlaubsstimmung, während 
die Mundharmonikaspielerin 
Lapaloma das Publikum mit 
Seemanns- und Volksliedern 
begeistern wird.

Für die Kleinen sind Luft-
ballonkünstler Mr. Jack (Foto) 
und Drachendame Lizzy an-
gekündigt. Außerdem gibt es 
Kinderschminken, eine Hüpf-
burg, Bastelstationen, eine 
Fotobox und ein Glücksrad. 

Auch für das leibliche 
Wohl aller Altersklassen ist 
mit Kaffee, Kuchen, Brat-
wurst, Bier und Softgeträn-
ken gesorgt. Der Eintritt ist 
frei. (SM)

Buntes für Groß und Klein
Sommerfest im Einkaufszentrum Blockdiek
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Jeden Monat neu:
Interviews,  
Reportagen,  

Porträts, Fotostorys,  
Kolumnen  

und Berichte
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EINKAUFSZENTRUM BERLINER FREIHEIT IN DER BREMER VAHR. 
ÜBER 700 KOSTENLOSE PARKPLÄTZE. | MIT BUS (29) UND BAHN (1) VOR DER TÜR. 

WWW.BERLINER-FREIHEIT.DE ----

MIT DEM BINGOBÄREN MICHAEL THÜRNAU

KREATIVES & SCHÖNES:
MARKT IN DER FREIHEIT

DO. 31.  AUGUST /  FR. 1. SEPTEMBER 
VON 9–19 UHR

SA. 2. SEPTEMBER VON 9–18 UHR

Bummeln und Stöbern
Kunsthandwerkmarkt in der Berliner Freiheit 

Unter dem Motto „Kreatives 
und Schönes“ wird das Ein-
kaufszentrum in der Vahr drei 
Tage lang zum Treffpunkt 
verschiedener Kunsthand-
werker aus Bremen und Nie-
dersachsen. Beim Bummeln 
und Stöbern können Besu-
cher neben einer großen Aus-
wahl an Küchendekoration 
auch selbstgemachte Lecke-

reien wie Marmeladen, Säf-
te und Liköre erwerben. Der 
Eintritt ist kostenlos. (JF)

Der Kunsthandwerkermarkt 
findet von Donnerstag, 31. 
August bis Samstag, 2. Sep-
tember statt. Nähere Informa-
tionen zu den Öffnungszeiten 
gibt es unter www.berliner-
freiheit.de.

Selbstgemachte Leckereien auf dem Kunsthandwerkmarkt.  Foto: FR

Grüne Promenade Weser-Stadion
Fertigstellung des Hochwasserschutzes am Weser-Stadion

A
m 10. August hat Bre-
mens Senator für Wirt-
schaft, Arbeit und 

Häfen, Martin Günthner, 
die „Grüne Promenade We-
ser-Stadion“ eröffnet. Damit 
sind die Maßnahmen zum 
Hochwasserschutz rund um 
das Weserstadion komplett. 
„Ich freue mich, dass sowohl 
der technische Hochwasser-
schutz für das Stadion wie 
auch die landschaftlichen 
Maßnahmen rund um das 
Stadion fristgerecht und auch 
vollständig im Kostenrahmen 
abgeschlossen werden konn-
ten. Damit ist das Stadion vor 
Hochwasser gesichert und es 
wurde gleichzeitig ein wert-
voller Beitrag zur Aufent-
haltsqualität geleistet“, so Se-
nator Günthner.

Bereits im Dezember 2016 
wurde der technische Hoch-

wasserschutz für das Weser-
Stadion und für das Stadion-
bad fertiggestellt. Hierzu 
wurden um das Stadion he-
rum Spundwände errichtet 
und der Sommerdeich an 
der Weser auf eine durchge-
hende Höhe von 6,50 Meter 
über Normalnull ertüchtigt. 

Es wurden Brunnen zur Re-
gulierung des Grundwassers 
bei Sturmflut errichtet, mit 
Hochleistungspumpen ver-
sehen und mit einem Rohr-
leitungsnetz verbunden, das 
das Grundwasser ab einem 
festgelegten Gefahrenstand 
in die Weser ableitet.

Senator Martin Günthner (links) und der Geschäftsführer der Bremer We-

ser-Stadion GmbH, Heinz-Günther Zobel, haben die „Grüne Promenade“ am 

Weser-Stadion eröffnet.   Foto: Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen

Info-Point in 
Bremen-Nord
Die schönsten Fahrradstre-
cken, die Fahrzeiten von Hal 
över oder Veranstaltungs-
tipps. All das gibt es jetzt im 
Info-Point im KITO im Alten 
Packhaus Vegesack. Er soll 
die erste Anlaufstelle für 
Freizeittouristen im Bremer 
Norden sein. Besucher fin-
den dort Informationen zu 
Ausflugszielen, Veranstal-
tungen und Führungen. „In 
Kooperation mit dem Kul-
turbüro Bremen Nord haben 
wir den Info-Point für den 
ganzen Norden schon zu 
Saisonbeginn im Mai mög-
lich gemacht. Nun öffnet 
das KITO nach einer kurzen 
Pause seine im wahrsten Sin-
ne des Wortes neuen Pforten 
und wir können auch den 
Info-Point offiziell eröffnen“, 
erklärt Elvira Krol von der 
WFB.

9
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B
untes Treiben im Her-
zen von Bremen-Nord: 
beim 209. Vegesacker 

Markt finden sich auf dem 
Sedanplatz, der Georg-Gleis-
tein-Straße sowie dem Au-
munder Marktplatz mehr als 
100 Schaustellerbetriebe ein, 
um den Besuchern sechs tolle 
Tage zu bereiten.

Mit dem Flugsimulator 
„Back to the Future“, dem 
Polyp (Krake) „Die Welle“ 
und dem „Crazy Town“,  
einem Laufgeschäft über drei 
Ebenen, kommen gleich drei 
neue Großattraktionen zum 
Vegesacker Markt.

Ergänzt durch Neuheiten 
bei den Kinderfahrgeschäften 
und im kulinarischen Bereich 
bietet sich ein Mee(h)r an 
Neuheiten für die Besucher.

Wieder mit dabei sind der 
Break Dancer, die Piraten-
schiffschaukel Black Pearl 
und der Autoscooter. Ins-
gesamt stehen 13 Fahr- und 
Laufgeschäfte für große und 
kleine Gäste bereit.

Kulinarisch reicht das 
Angebot von Churros über 
Schmalzkuchen bis hin zu 
Bratwurst, Steak, Fisch, Pizza 
und Co.

Auch die beliebten Spe-
zialisten bieten wieder ihre 
Waren an. Im Angebot ist von 
Töpfen, Bürsten, Lederwaren 
über Schmuck und Gewürze 
bis zu Textilien alles vertreten. 

Abgerundet wird der Ve-
gesacker Markt durch diver-
se Spielgeschäfte. Auf dem 
Sedanplatz wird es nach 
einem Jahr Pause wieder eine 
Großverlosung geben. Dane-

ben sorgen Fröschekloppen, 
Fadenziehen, Ballwerfen, 
Schießwagen, Greiferauto-
maten, Entenangeln und vie-
le weitere Geschäfte.

Der Vegesacker Markt 
beginnt traditionell mit einem 
großen Festumzug zur Eröff-
nung. Am Freitag wird der 
Zug, mit mehreren hundert 
Teilnehmern, um 16 Uhr am 
Kulturbahnhof starten.(SM) 

Geöffnet ist der Vegesacker 
Markt vom 1. bis 6. Septem-
ber, täglich von 14 Uhr bis 
23Uhr.

Ein Meer an Neuheiten
209. Vegesacker Markt vom 1. bis 6. September in Bremen-Nord

209 Jahre
Vegesacker Markt 

Freitag, 01.09. 
großer Festumzug,

 ab 16 Uhr

Montag, 04.09.

Familientag mit 

Ermäßigungen an 

allen Geschäften

Dienstag, 05.09.

Höhenfeuerwerk
 auf dem Festplatz 

Mittwoch, 06.09.

Marktbeerdigung 
auf dem Festplatz, 

ab 18 Uhr

01.09. - 06.09.2017

„Schwitzen für den guten 
Zweck“ heißt es am 30. Sep-
tember von 14 bis 17 Uhr in 
der Markthalle acht. In Zu-
sammenarbeit mit der Sport-
stiftung Bremen und lokalen 
Sponsoren, Partnern und 
Unterstützern dürfen aus-
gesuchte Teilnehmer auf 
insgesamt 50, in der Markt-
halle acht platzierten Fit-
ness-Bikes unter dem Titel 
„Benefietsen“ strampeln, 

was die Beinmuskeln herge-
ben. Die Sportstiftung freut 
sich über Spenden von Spon-
soren, Besuchern und Teil-
nehmern. Selbstverständlich 
können diese die Bremer 
Sportstiftung nach eige-
nem Ermessen mit Spenden 
unterstützen. Der Erlös des 
Events kommt der Bremer 
Sportstiftung und somit dem 
Bremer Leistungssport zu 
Gute. (SM)  

Für den guten Zweck
„Benefietsen“ am 30. September in der Markthalle acht
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Kajenmarkt 
Abschluss

Seit über 30 Jahren kön-
nen Besucher der Bremer 
Schlachte von Anfang Mai bis 
zum letzten Septemberwo-
chenende, jeden Samstag von 
11 bis 18 Uhr bei schwung-
voller Live-Musik ins Wo-
chenende starten. Nicht nur 
Besucher aus dem Umland 
und Touristen, sondern auch 
die Bremer selbst strömen seit 
1986 zu Tausenden während 
der Kajenmarktsaison an die 
Schlachte, um das Ambien-
te am Fluss hanseatisch zu 
genießen. Am letzten Sep-
tember-Wochenende gibt es 
traditionell ein großes Ab-
schlussfest. 

In diesem Jahr sind am 
Samstag, 30. September der 
Forebitter-Shantychor und 
Blue Tales sowie am Sonntag, 
1. Oktober, der Capstan Shan-
ty Chor und die Lokalheroen 
von Larry & The Handjive zu 
hören. Und natürlich gibt es 
direkt an der Weser auch wie-
der reichlich zu Essen und zu 
trinken. (SM)  

Der Vegesacker Markt beschert sechs bunte Tage.  Foto: VBS
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Macht seit 30 Jahren anspruchs-

volle und mutige Mode in großen 

Größen: Elin-Astrid Becker.   

Fotos. K. Wiede

30 Jahre Super Women

Super Women Dechanatstr. 3, 28195 Bremen, 

Tel. 04 21-32 32 31, www.superwomenbremen.de

Wir laden Sie ein am 2. September 2017

ab 10 Uhr mit uns zu feiern!

Unsere
Jubiläumsangebote

z.B.:

Schwarze Lauriehosen
(Emma)

statt 94,90   69,90
2 Robellhosen

 in mehreren Farben

für   89,90

Wir haben wunderbare Mode

in Ihrer Größe

für Herbst und Winter, 

italienischer Livemusik

und leckeres Essen.

S
pießig hoch drei, so sei ihr die Mode 
von damals in Erinnerung geblie-
ben, sagt Elin-Astrid  Becker. Lan-

ge Mäntel in dunklen Farben und bie-
dere Schnitte hätten rundliche Frauen 
besonders unvorteilhaft gekleidet. Bloß 
nicht auffallen – davon hatte  Becker ge-
nug. Als eine der ersten fing die Bremer 
Unternehmerin vor 30 Jahren an, unter 
ihrem Label Super Women üppige Frau-
en mit raffiniert geschnittenen Stücken 
in Szene zu setzen. Mit Erfolg: Noch im-
mer entstehen in Beckers Atelier Outfits 
aus hochwertigen Stoffen in Handarbeit 
– ab Kleidergröße 42 versteht sich. 

Neben den selbstgeschneiderten 
Stücken finden Kundinnen in ihrem 
Geschäft an der Dechanatstraße auch 
einige Kollektionen ausgewählter Her-
steller aus dem nahen Europa. Nicht nur 
die Qualität müsse stimmen, auch die 
Arbeitsbedingungen, so Becker. Darauf 
lege sie großen Wert. „Über die Miss-
stände bei Produzenten in Asien und 
anderen Teilen der Welt können wir 
hier nicht einfach hinwegsehen“. Große 

Größen „von der Stange“ bö-
ten außerdem nicht die Farb-
vielfalt, die sie ihren Kun-
dinnen bieten möchte. Rund 

20 Farben, auch bei Basic-Teilen wie 
T-Shirts, Schals, farbige Strumpfhosen 
in großen Größen, Taschen, Schmuck 
und eine Auswahl kleiner Figuren fin-
den sich in ihrem bunten Sortiment. 
Einige ihrer Stammkundinnen hätten 
die gesamte Kollektion der niedlichen 
Dick-Madames gesammelt. Super Wo-
men bietet das Rundum-Paket, von Kopf 
bis Fuß. Anfang September lädt Becker 
in ihr Geschäft ein, um drei Jahrzehn-
te Super Women und modische State-
ments gegen die Monotonie im Kleider-
schrank zu feiern. (KW)  

Progressive Mode für starke Frauen
30 Jahre Super Women / Elin-Astrid Becker setzt modische Statements ab Größe 42
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I
m September haben große und kleine Entdecker die Mög-
lichkeit, dem maritimen Charakter der Hansestadt auf den 
Grund zu gehen. Im Rahmen der Maritimen Woche an der 

Weser öffnen auch in diesem Jahr wieder diverse Bremer 
Unternehmen und Institutionen ihre Türen, um den Besuchern 
spannende Einblicke in die Geschichte der Seefahrt und Hä-
fen zu gewähren. Unter anderem lädt die Deutsche Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger zu einer Besichtigung des 
Betriebsgeländes ein. Wer schon immer mal selbst ein Schiff 
manövrieren wollte, kann sich diesen Wunsch bei einer Si-
mulation der Hochschule Bremen erfüllen. Kleine Besucher 
der Maritimen Woche kommen unterdessen beim Bauen von 
Holzschiffen und dem Gestalten von farbenfrohen Collagen 
auf ihre Kosten. 

Informationen zum Rahmenprogramm und den Veranstal-
tungsorten gibt es unter www.maritimewoche.de. (SM)
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D
ie Caritas Bremen feiert in diesem Jahr ihr 100-jähriges 
Bestehen. Ab dem 24. September 2017 sind eine Woche 
lang Veranstaltungen an Standorten in ganz Bremen 

geplant. Die Ausstellung „Gemischtes Doppel“ z. B. zeigt 18 
großformatige Doppelportraits von Menschen, die zusammen 
100 Jahre alt werden. Bei Benefiz-Konzerten ist an Klassik- 
und Pop- und Weltmusik-Fans gleichermaßen gedacht. Im 
Caritas-Zentrum Bremen können Besucher ausprobieren, wie 
es ist, mit dem Budget eines Langzeitarbeitslosen einkaufen 
zu gehen, wie beeinträchtigt die Wahrnehmung eines Betrun-
kenen ist und wie Tanz als Kommunikationsform ohne Worte 
funktioniert – veranstaltet von den sozialen Beratungsdiens-
ten. In Pflegeheimen treffen sich Jung und Alt zum Playback-
theater, zu einer Olympiade und weiteren Aktionen. Ebenso in 
einer Flüchtlingseinrichtung bzw. einer Einrichtung der Kin-
der- und Jugendhilfe.

Ein Höhepunkt ist das Benefiz-Showkochen mit Spitzen-
koch Wolfgang Pade aus Verden, der ein 5-Gänge-Menü zu-
bereitet und dabei mit Vertretern der katholischen und evan-
gelischen Kirche über Gott und die Welt, das Kochen und 
Genießen spricht. Den Abschluss bildet der Festakt in der 
Oberen Rathaushalle mit vielen prominenten Gästen aus Poli-
tik und Gesellschaft. Zu den Gästen gehören Bürgermeister 
Sieling, Bischof Bode und der Präsident des Deutschen Ca-
ritasverbands Dr. Peter Neher. Caritasdirektor Martin Böck-
mann sagt: „Die Arbeit der Caritas Bremen hat sich in den 

vergangenen 100 Jahren stark verändert. Aus einem ehren-
amtlichen Dienst am Nächsten ist professionelle Unterstüt-
zung geworden – in allen Lebensbereichen, die für die Bremer 
relevant sind. Ich würde mich freuen, wenn bei den Veran-
staltungen zum Jubiläum auch Menschen vorbeischauen, die 
(noch) keine direkten Berührungspunkte zu unserer Arbeit 
haben. Einfach, um uns kennenzulernen.“

Bei der Caritas Bremen sind 700 Mitarbeitende und 350 
Ehrenamtliche an mehr als 30 Standorten tätig. Die Hauptbe-
reiche sind ambulante und (teil-)stationäre Altenhilfe, ambu-
lante und (teil-)stationäre Kinder- und Jugendhilfe, Beratung, 
soziale Dienste und Flüchtlingshilfe.

Mehr zum Programm unter www.caritas-bremen.de/100jahre.

100 Jahre Caritas Bremen
Festwoche vom 24. bis 30. September 

Bild aus der Ausstellung „Gemischtes Doppel“.  Foto: Uwe Lewandowski

Im Zeichen der Seefahrt 
Maritime Woche vom 16. bis 24. September

„Was? Wo? Ich!“ 
Fotowettbewerb in der Metropolregion 
Zum zweiten Mal sucht die Metropolregion die schönsten in der 

Region entstandenen Aufnahmen: Der diesjährige Wettbewerb 

richtet sich insbesondere an Jugendliche und junge Erwachsene. Ihre 

Wünsche, Träume und Erwartungen in unserer und an unsere Region 

stehen im Fokus des Wettbewerbs. Aufgeteilt in die beiden Kategorien 

„Freizeitwelt“ und „Arbeitswelt“ können noch bis zum 15. Oktober 

unter www.metropolregion-nordwest.de/fotowettbewerb Bewerbun-

gen eingereicht und Preise im Gesamtwert von 4.000 Euro gewonnen 

werden. Darauf freuen sich auch Harald Lesch, Geschäftsführer der 

Arbeitsgemeinschaft der Volksbanken und Raiffeisenbanken in Weser-

Ems, Landrat Jörg Bensberg, 1. Vorsitzender der Metropolregion Nord-

west sowie Dr. Anna Meincke, Geschäftsführerin der Metropolregion 

Nordwest (Foto: v.l.n.r.).  (SM)
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I
n Bremen wird er noch im-
mer wie ein König verehrt: 
2004 schoss Ailton Werder 

mit 28 Toren zur Deutschen 
Meisterschaft. Seitdem ist der 
„Kugelblitz“ noch immer gern 
gesehener Gast in der Stadt. 
Und wenn er beruflich sowieso 
schon mal in Bremen ist, dann 
kann er auch bei der „Aktion 
Hilfe für Kinder“ mitmachen 
und mit den Kids im Sommer-
camp bei Soccer King in Ha-
benhausen trainieren, wie er im 

Interview mit Martin Märtens erklärt.

Wie sind Sie zum Fußballcamp gekom-
men?
Ich war sowieso in der Gegend, da 
ich an zwei Fußballturnieren teilge-
nommen habe. Als ich dann gefragt 
wurde, ob ich mitmachen will, muss-
te ich nicht lange überlegen. Es ist ja 

auch nicht mein erstes Mal, dass 
ich bei so einem Camp mitma-
che. Es macht mir großen Spaß 
mit den Kindern auf dem Platz 
zu stehen und zu trainieren. Und 
den Kindern hoffentlich auch. 
Vielleicht können sie von Ailton 
ja noch ein bisschen was lernen 
(lacht).

Wo leben sie zurzeit, wenn Sie nicht ge-
rade mal wieder in Bremen sind?
Mit meiner Familie lebe ich in den USA 
in Dallas. Ich habe aber auch noch zwei 
Ranches in Brasilien. Ich bin auch oft 
noch zuhause in meinem Heimatort, wo 
ich gemeinsam mit dem Bürgermeister 
ein Projekt für junge Leute mache. Im 
Augenblick kann man sagen, dass ich 
zwei Monate in Deutschland, zwei Mo-
nate in den USA und anschließend zwei 
Monate in Brasilien bin. Es ist schon ein 
bisschen stressig, macht mir aber auch 
Spaß. Momentan gehe ich davon aus, 
dass wir noch zwei Jahre in den USA 
bleiben – meine Frau arbeitet dort – und 
anschließend wieder mit der ganzen Fa-
milie nach Brasilien ziehen. 

Haben Sie noch Kontakt zu Werder?
Ja klar, ich habe gerade zu Frank Bau-
mann noch einen sehr guten Kontakt. 
Und habe mich auch mit ihm getroffen.

Reden Sie dann über alte Zeiten?
Das machen wir natürlich, aber wir re-
den auch über das aktuelle Werder. 

Worum geht es dann?
Ich biete meine Hilfe an. Wenn es in 
Brasilien oder Amerika Spieler gibt, die 
Werder interessieren, kann ich sie mir 
angucken. Bei Werder spielt ja über-
haupt kein Südamerikaner mehr. Wenn 
sie einen wollen oder einen brauchen, 
bin ich gerne bereit zu helfen.

Ailton:„Ich biete  
Der Kugelblitz über den Saisonstart, seinen Wunsch, Spielerberater zu     w

WERDER



15

ete  meine Hilfe an“
er zu     werden sowie Werders Stürmersuche

Sind Sie denn mittlerweile ein offizieller 
Spielervermittler?
Nein, momentan noch nicht, aber das ist 
mein Plan für später. Zurzeit habe ich 
noch ein großes Projekt in Brasilien, auf 
das ich mich in den kommenden drei bis 
vier Monaten konzentrieren muss. Da-
nach werde ich wohl für einen Spieler-
berater arbeiten. Dabei ist es mir wichtig 
dass die Leute, mit denen ich zusam-
menarbeite, auf mich und meine Augen 
vertrauen.

Werder sucht nach einem Stürmer. Sie 
waren einer der erfolgreichsten Angrei-
fer bei den Grün-Weißen. Was für einen 
Stürmer braucht Werder?
(lacht) Am besten einen Ailton, ist doch 
klar! Aber Spaß beiseite. Es ist momen-
tan auch aufgrund der Entwicklung auf 
dem Transfermarkt sehr schwer, 
einen vor allem bezahlbaren 
Stürmer zu finden. Ich denke in 
Südamerika gibt es einige Op-
tionen, die aber momentan noch 
nicht weit genug sind für die 
Bundesliga, die noch ein 
bis zwei Jahre brauchen. 

Hätte Werder Pizarro be-
halten sollen?
Das ist schwer zu beantwor-
ten. Claudio ist jetzt 38 Jahre 
alt und wird nicht jünger. Ich 
hätte ihn aber noch eine Saison 
behalten, denn er tut vor allem den 
jungen Spielern gut. Und er ist natür-
lich auch eine große Identifikationsfigur, 
er war schon das Gesicht von Werder in 
den letzten Jahren. Wenn ich in Süd-
amerika bin und mich fragen Leute nach 
Werder, kennen sie immer nur Pizarro.

Die Trainer in der Bundesliga wer-
den immer jünger, viele Mann-
schaften setzen auch verstärkt 
auf den eigenen Nachwuchs. Was 
halten Sie von der Entwicklung?
Na klar, ein Team braucht auch 
immer junge Spieler. Aus meiner 
Sicht aber nicht zu viele. Sehen Sie, 
als wir 2004 mit Werder das Dou-
ble geholt haben: Ismael, Davala, 
Baumann, Reinke, Krstajic, Micoud 
oder ich waren, glaube ich, alle äl-
ter als 28 Jahre. Du brauchst gerade in 
der Bundesliga auch eine gewisse Er-
fahrung, Spieler die wissen, was sie wol-
len. Nur auf die Jugend zu setzen, ist für 

mich der falsche Weg. 
Die Mischung ist 
wichtig.

Was glauben Sie, wo landet Werder in 
der kommenden Saison?
Das ist ganz schwierig zu sagen. Ich 
glaube, dass sie nichts mit dem Abstieg 
zu tun haben werden. Aber wie weit 
es nach vorne gehen kann, hängt auch 
damit zusammen, ob und wen sie noch 
verpflichten können. Hinzu kommt, dass 
der Saisonstart mit Spielen gegen Hof-
fenheim, Bayern, Hertha, Schalke und 
Wolfsburg sehr schwierig werden kann. 
Da kann die Mannschaft aber auch zei-
gen, wie gut sie wirklich ist.

Haben Sie noch Kontakt zu ehemaligen 
Mitspielern aus der Meistermannschaft 
von 2004?
Ja es gibt immer Kontakt zu einigen. 
Man sieht sich ja auch immer wieder bei 
Fußballturnieren und dergleichen. Der 
Kugelblitz kommt auch immer wieder 
gerne nach Bremen, weil die Menschen 
und die Fans ihn nie vergessen haben.

Ailton in Aktion, mit Meisterschale und seinem Freund Claudio Pizarro. 

Fotos: A. Gumz (3). J. Stoss 3), M. Meister
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P
ünktlich zu Beginn der neuen Bun-
desligasaison geht mit „Mein Wer-
der“ die neue App des WESER-

KURIER an den Start. „Mein Werder“ 
überzeugt mit einem vollkommen neuen 
Konzept und hat es sich als Ziel gesetzt, 
den gesamten Informationsbedarf des 
Werder-Fans abzudecken. 

So sammelt „Mein Werder“ alle 
News aller Medien und die Stimmen 
derer, die in der Werder-Welt etwas zu 
sagen haben. Zudem recherchiert und 
berichtet ein kompetentes elfköpfiges 
Redaktionsteam auch selbst und setzt 
wichtige Themen. Von News über Spiel-
tagsberichte bis hin zu Lifestyle-The-
men und Taktikanalysen sind für jeden 
Werder-Fan die richtigen Inhalte dabei 
– und das an sieben Tagen in der Wo-

che immer aktuell. „Eines der Produkt-
versprechen ist Vollständigkeit. Es darf 
mir nichts entgehen, wenn ich Mein 
Werder nutze“, sagt Redaktionsleiter 
Marc Hagedorn, der zuvor Sportchef des  
WESER- KURIER war. 

Zudem ermöglicht die App es dem 
Nutzer, einen persönlichen Themenmix 
zusammenzustellen. Mit „Mein Werder“ 
entscheidet man also selbst, welche In-
halte im Newsstream zu sehen sind.

Immer zwei Tage vor dem Spiel 
wechselt die App in den „Match-Mo-
dus“ mit Vorberichterstattung, Live-
ticker, Livedaten und vielem mehr kom-
pakt und übersichtlich. (SM)

„Mein Werder“ ist im Apple-App-Store 
und im Google Play-Store erhältlich.

Alle News an sieben Tagen in der Woche
Die App „Mein Werder“ bietet Spieltagsberichte, Lifestyle-Themen, Taktikanalysen und vieles mehr

Ho�en auf Baumanns Hut
Trotz Auftaktniederlage – Werder scheint deutlich gefestigter in die neue Saison zu gehen

D
er Saisonstart in Hoffenheim verlief 
äußerst unglücklich. Mit 0:1 wurde 
bei der TSG Hoffenheim verloren. 

Durch einen abgefälschten Distanz-
schuss. Dabei hatte es lange Zeit gut für 
die Bremer ausgesehen, auch wenn man 
in der zweiten Hälfte kaum noch Aktio-
nen in der Offensive hatte. Denn hinten 
– und das scheint eines der wichtigsten 
Erkenntnisse zum Saisonstart zu sein – 
ließ man selbst gegen den offensivstar-
ken Champions-League-Qualifikanten 
kaum etwas zu. Eine Bestandsaufnahme 
zum Saisonstart

Mannschaft

Das Team wirkt gefestigt. Im nunmehr 
altbewährtem 3-5-2 scheint jeder seine 
Aufgaben zu kennen. Die Neuzugängen 
machen den Eindruck, als hätten sie das 
System verinnerlicht. Allerdings wirkt die 
Spielerdecke bei genauerem Hinsehen 
recht dünn für einen Bundesliga-Kader. 
Vor allem wenn man auf die Verletzungs-
historie der vergangenen Saison guckt. 

Neuverpflichtungen

Torwart Jiri Pavlenka hinterließ in der 
ersten beiden Pflichspielen einen un-
aufgeregten Eindruck, wurde allerdings 
auch kaum geprüft. Das dürfte beim 
Heimspiel gegen die Bayern (bei Redak-
tionsschluss noch nicht beendet) anders 

werden. Jerome Gondorf kann vor allem 
aufgrund seiner Vielseitigkeit ein wich-
tiger Spieler für die Mannschaft werden. 
Der 29-Jährige kann fast alle Positionen 
im Mittelfeld spielen und erwies sich in 
der Vorbereitung als sehr mannschafts-
dienlich. Ludwig Augustinsson wirkte 
schon recht schnell wie ein Versprechen 
für die Zukunft. Sollte mit ihm die Pro-
blemzone auf der linken Seite endlich in 
den Griff zu bekommen sein? Nach der 
Vorbereitung lautet die Antwort darauf 
ja. Doch in der Bundesliga muss sich der 
aus Kopenhagen gekommene Schwede 
erst noch beweisen.

Kommen und gehen

Manch einer mag ob der Flaute im Be-
zug auf Werder und den Transfermarkt 
schon verzweifeln. Kaum Gerüchte zu 
Neuverpflichtungen, dabei wird gerade 
im Offensivbereich – vor allem nachdem 
man Aaron Johannsson anscheinend das 
Vertrauen entzogen hat – noch dringend 
Personal benötigt. Auch stehen noch ei-
nige Profis – allen voran Sambou Yata-
bare, Thanos Petsos sowie Johannsson – 
zum Verkauf. Personalien, die vor allem 
mit Blick auf die Ruhe im Kader wichtig 
erscheinen. Es könnten hektische Zeiten 
Ende August – wenn die Transferliste 
schließt – auf Werders Geschäftsführer 
Sport, Frank Baumann, zukommen.  

Ausblick

Die Mannschaft wirkt gefestigter und de-
fensiv deutlich stabiler als in den Jahren 
zuvor. Eigentlich sollte man so mit dem 
Abstieg nichts zu tun haben. Was aber 
ist, wenn Leistungsträger länger ausfal-
len, steht bei der derzeit recht dünnen 
Personaldecke in den Sternen. Bleibt zu 
hoffen, dass Frank Baumann, ähnlich 
wie im letzten Jahr, als er kurz vor To-
reschluss Robert Bauer und Serge Gna-
bry aus dem Hut zauberte, noch einmal 
vergleichbares glückt. Dann ist vielleicht 
sogar etwas mehr drin als der Platz acht 
aus der Vorsaison … (MÄR)

Ludwig Ausgustinsson.  Foto: A.Gumz

WERDER
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LOKALES

Von Shopping bis Kulinarik
HanseLife 2017 in der Messe Bremen vom Elektro-Auto bis zur Grillmeisterschaft

O
b Wohndekoration, Autozubehör oder die neusten Kü-
chenutensilien. Auf der diesjährigen HanseLife gibt es 
für die Besucher allerlei zu erleben und zu entdecken. 

Rund 800 Aussteller bieten an den neun Messe-Tagen sowohl 
bewährte Angebote als auch unterschiedliche Neuheiten.

Als größte Verbrauchermesse des Nordens füllt die Han-
seLife im Rahmen ihrer Veranstaltungszeit alle sieben Hallen 
auf der Bürgerweide und verwandelt jede einzelne von ihnen 
in eine eigene Themenwelt. 

Neben beliebten und bewährten Angeboten hat bei der 
HanseLife das Neue Tradition. „Zum Beispiel geht die erste 

BBQ Landesmeisterschaft Bremen an den Start“, sagt Projekt-
leiter Ingo Kleemeyer. „Und junge Designer der Online-Platt-
form DaWanda bereichern die KreativZeit.“ 

Die Grill-Meisterschaft um Titel und Preisgelder veranstal-
tet die Messe Bremen zusammen mit der German Barbecue 
Association. Am ersten Messesamstag wetteifern die Teilneh-
mer am Dutch Oven, einem robusten Eisentopf. Das Publikum 
soll probieren und den Sieger küren. Am Sonntag wählen ge-
schulte Juroren den „Bremer Landesgrillmeister 2017“. Jeder 
darf mit einem Team von zwei bis fünf Grillfans teilnehmen 
(nähere Infos auf www.bbq-bremen.de). 

Die Hallen 1 und 2 werden unter dem Motto „Marktplatz 
Bremen“ zur Anlaufstelle für Schmuck- und Modeliebhaber. 
Neben Rucksäcken, die sich mit Leichtigkeit zu Taschen um-
formen lassen, können hier unter anderem Einkaufsbutler aus 
LKW-Planen oder Schlüssel-Organizer erworben werden, die 
wie Schweizer Messer aussehen. 

Während in der Themenwelt „Land und Natur“ der Hal-
le 3 schmackhafte Bio-Produkte von regionalen Betrieben ge-
kostet und Informationen über konventionelle Landwirtschaft 
eingeholt werden können, steht die Halle 4 ganz im Zeichen 
des Wohnens und Einrichtens. Neben Inspirationen zur Innen-
einrichtung steht den Interessierten fachkundige Beratung zu 
Renovierungs- und Sanierungsarbeiten zur Seite. 

Gleich mehrere Themenwelten vereinen sich indes in der 
Halle 5 der Messe Bremen.  Unter anderem kann man sich dort 
auf der einen Seite über Neuwagen, Quads oder Autozubehör 

Die HanseLife lockt alljährlich Zehntausende Interessierte auf das Gelände der Messe Bremen. In diesem Jahr findet zudem die Grill-Meisterschaft statt. 

Es zieht ?
Beratung|Verkauf|Einbau 04 21-37 94 166-0

Dollex. 28207 Bremen, Neidenburger Str. 6, www.dollex.de
dollex.de®

HanseLife17  4/E20

Mehr Wärme,
weniger Kosten!
...mit neuen 
Dichtungen für
Fenster u. Türen
vom Pofi.
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REISE

Bremens große Einkaufs- und
Erlebnismesse erwartet Sie!

Die Themenvielfalt: 

 Marktplatz Bremen

 Land & Natur

 Haus, Wohnen & Einrichten

 Wellness, Gesundheit, 

 Sport & Leben 

 Beauty, Styling & More

 Kunsthandwerkermarkt

 Auto & Zubehör

 Küche & Haushalt 

Sonderveranstaltungen:
 HochzeitsWelt: 09. + 10.9.

 BBQ Landesmeisterschaft Bremen: 09. + 10.9.

 InVita � die Bremer Seniorentage: 12. + 13.9.

 KreativZeit: 15. � 17.9.

Sparen Sie 1,50 � bei Abgabe an der Kasse. 

Sie zahlen 7,50 � statt 9 �. (Gilt für ein reguläres 

Ticket. Rabatte sind nicht kombinierbar.) st
a

d
tm

a
g

a
zi

n
_

h
bGutschein 

1,50 Euro Rabatt

informieren und auf der anderen sich im Bereich „Beauty, Sty-
ling & More“ einen neuen Look verpassen lassen. Zudem be-
rät die swb dort unter anderem zu den Themen Energiesparen, 
Elektromobilität sowie ihrer intelligenten Haussteuerung swb 
Smart Living und bietet den Besucher als besonderes Gimmick 
die Möglichkeit, ein Elektromobil Probe zu fahren.

 Um das gesamte Messegelände erfolgreich abklappern 
zu können, bedarf es zwischendurch natürlich einer kulina-
rischen Stärkung. Hier schafft die Halle 6 unter dem Motto 
„Küche und Haushalt“ Abhilfe. Neben eine Auswahl an na-
tionalen und internationalen Spezialitäten haben Hobbyköche 
außerdem die Möglichkeit, hilfreiche Küchenhelfer für zuhau-
se zu erwerben. 

Ganz im Zeichen der unterschiedlichen Sonderveranstal-
tungen steht die Halle 7 und richtet sich wechselnd an unter-
schiedliche Zielgruppen. Während am ersten Wochenende 
der HanseLife Heiratswillige im Rahmen der HochzeitsWelt 

Inspirationen für den schönsten Tag ihres Lebens sammeln 
können, finden am Dienstag, 12. September und Mittwoch, 13. 
September dort die Bremer Seniorentage statt. An den letzten 
drei Messetagen sorgt die KreativZeit für ein buntes Ambiente 
in der Halle 7 und lädt mit unterschiedlichen Workshops ein, 
neue Hobbys zu entdecken. 

 
Die diesjährige HanseLife findet von Samstag, 9. September 
bis Sonntag, 17. September in den Hallen der Messe Bremen 
statt. Weitere Informationen zu den Ticketpreisen und den Öff-
nungszeiten gibt es unter www.hanselife.de. 

VERLOSUNG
Wir verlosen 5x2 Tickets für die HanseLife 2017. Schicken Sie bis zum 
7. September eine Mail mit Ihren Kontaktdaten sowie dem Betreff 
„HanseLife 2017“ an verlosung@stadtmagazin-bremen.de. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Bei der HanseLife verpassen Friseure den Besuchern einen neuen Look ... Handtaschen und andere Accessoire findet man in Halle 2  Fotos: J. Rathke
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J
ahr für Jahr bestreiten tausende Ver-
fechter des Laufsports den Bremer 
swb-Marathon und erreichen nach 

exakten 42,195 Kilometern erschöpft 
aber stolz das Ziel. Ohne Utz Bertschy 
stünde dieses Erlebnis in den Sternen. 
Als Veranstalter des Events ist er auch 
in diesem Jahr mit der Organisation der 
populären Laufveranstaltung betreut. Im 
Interview spricht der Inhaber des Lauf- 
und Rückenzentrums in Schwachhausen 
über die Besonderheiten des swb-Marat-
hons, mentale Vorbereitung und darü-
ber, warum immer mehr Menschen die 
Herausforderung beim Laufen suchen.   

Herr Bertschy, was zeichnet den swb-
Marathon als Bremer Tradition beson-
ders aus?
Utz Bertschy: Familiäre Atmosphäre im 
XXL-Format – das ist es, was den Bre-
mern an dieser Veranstaltung besonders 
gut gefällt und den Bezug zwischen 
Sportlern und der Stadt herstellt. Wir 
können und wollen die Teilnehmerzah-
len beim swb-Marathon nicht mit denen 
der ganz großen Laufveranstaltungen 
vergleichen. Uns ist es wichtig, dass 
sich jeder einzelner Teilnehmer wohl 
und ernst genommen fühlt. Hilfreich ist 
natürlich, dass Bremen auch touristisch 
sehr attraktiv ist. Nicht umsonst ver-
zeichnen wir jedes Jahr Teilnehmer aus 
über 800 Städten.

Sie organisieren das Event nun schon im 
13. Jahr. Stellen sie gewisse Veränderun-
gen fest, wenn sie auf Anfänge des swb-
Marathons blicken?
Zum einen hat sich die Ausgangslage 
verändert. Beim ersten Durchgang der 
Veranstaltung starteten die Läufer von 
der Bürgerweide. Das war logistisch 
natürlich von Vorteil, aber für die Stim-
mung nicht optimal.  Mittlerweile be-
ginnt der Marathon am Marktplatz und 
die Atmosphäre dort ist wirklich einma-
lig! 

Hat sich die Teilnehmerschaft vielleicht 
auch verändert?
Ja. Ich habe festgestellt, dass sich die In-
tensität und die Konzentration mit wel-
cher der Laufsport heute betrieben wird, 
eine andere ist. Mittlerweile ist die sport-
liche Ambition zurückgegangen und der 
Erlebnis- und Eventcharakter des Ma-
rathons steht deutlich im Fokus.  Auch 
der Prototyp „Marathonläufer“ wird sel-
tener. Vielmehr ist sein Bestreiten heute 
eines von vielen Lebenszielen.

Also steht der Spaß an der Sache mittler-
weile im Vordergrund?
Ich denke schon, allerdings beginnt der 
wahre Marathon erst ab Kilometer 35. 
Ob man da noch von Spaß reden kann 
ist fraglich ... Man muss natürlich auch 
bedenken, dass eine Marathonvorberei-
tung nicht unbedingt besonders sozial 

verträglich ist. Die Marathondistanz ist 
gnadenlos. Wer nach etlichen Kilome-
tern nicht den einsamen Heldentod ster-
ben möchte, kommt an einer intensiven 
Vorbereitung nicht vorbei. 

Warum ist das Bestreiten eines Mara-
thons so ein großes Lebensziel vieler 
Menschen?
Ein Marathon hat einfach einen beson-
deren Charakter. Die Marathonis kämp-
fen jeder für sich, um das große Ziel zu 
erreichen. Dennoch haben sie diverse 
Leidensgenossen, die dieses Erlebnis mit 
ihnen teilen. Daraus ergibt sich sein ein-
maliges Gemeinschaftsgefühl. 

Ihre drei besten Tipps für Laufanfänger 
und zukünftige Marathonis? 
Üben, üben und üben. Das Entscheiden-
de ist jedoch die Entschlossenheit – du 
musst es wirklich wollen! Wir Menschen 
sind genetisch für ausdauernde Aktivi-
täten geschaffen. Ich denke tatsächlich, 
dass jeder gesunde Mensch einen Mara-
thon bewältigen kann.  

Was erwartet die Läufer beim diesjähri-
gen swb-Marathon?
Ich kann die Teilnehmer zunächst ein-
mal beruhigen: Die Strecke wird auch in 
diesem Jahr nicht länger. Natürlich ver-
suchen wir immer wieder, Dinge zu opti-
mieren. Wir sind froh, dass unsere Stre-
cke in diesem Jahr nicht mehr durch die 
Baustelle im Stephaniviertel umgeleitet 
werden muss. Es wird ein tolles und ab-
wechslungsreiches Lauferlebnis!

Sie selbst laufen auch regelmäßig. Wo 
findet man in Bremen die schönsten 
Laufstrecken? 
In Bremen gibt es etliche schöne Mög-
lichkeiten zum Laufen. Die Blockland-
Runde hat zum Beispiel ihren Reiz, 
genauso wie der Bürgerpark oder der 
Rhododendronpark. Für Läufe mit Stei-
gung muss man allerdings in die Bre-
mische Schweiz oder in Richtung Syke/
Weyhe fahren. Abwechslung für Körper 
und Geist ist beim Training immer hilf-
reich und belebend.

Das Interview führte Jennifer Fahrenholz.

Neben der Organisation des swb-Marathons und zehn weiteren Laufveranstaltungen betreibt Utz 

Bertschy ein Lauf- und Rückenzentrum.  Foto: Karsten Klama

„Der wahre Marathon  
beginnt erst ab Kilometer 35“
Utz Bertschy veranstaltet den 13. swb-Marathon / Vom reinen Sportereignis zum Eventlauf 
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ZUR HÖCHSTFORM AUFLAUFEN.  
 

Es wird wieder sportlich: Am 1. Oktober startet der 13. swb-Marathon mit Bremens 

schönster Laufstrecke. Seien Sie dabei und freuen Sie sich auf eine mitreißende Stimmung 

und einzigartige sportliche Momente.

www.swb-gruppe.de

13. SWB-
MARATHON
1. OKTOBER 2017

W
ahrscheinlich werden es wieder 
um die 8.000 Starter sein, die 
sich in den drei Hauptdistanzen 

Marathon, Halbmarathon und 10-km-
Lauf auf die Strecken begeben. Start 
und Ziel befinden sich wieder auf dem 
Bremer Marktplatz.

Marathon: 9:30 Uhr

Das Feld startet zwischen Rathaus, 
Schütting und Bürgerschaft und läuft 
dort auch wieder ein. Dazwischen gibt 
es die bewährte Mixtur aus spannenden 

und ruhigeren Abschnitten mit insge-
samt wenig kraftraubenden Steigungen: 
Über die Neustadt, den Werdersee und 
Habenhausen zur zweiten Flussquerung 
am Weserwehr. Danach stehen Hastedt, 
Schwachhausen und Horn Spalier für 
die Läufer des 13. swb-Marathon.

Die zweite Hälfte leitet das Univer-
sum ein. Später geht es durch den Bür-
gerpark, Findorff und die Überseestadt 
zurück an die Weser. Schließlich bilden 
die Schlachte, das Weserstadion und die 
Zielgerade gleich neben dem Bremer 

Roland die allerletzten Highlights der 
42,195 Kilometer.

10km Lauf: 9:55 Uhr

Neben den 10km-Experten werden sich 
auch Gelegenheitsläufer, Lauftreffs und 
Schulklassen auf die  Runde quer durch 
die Innenstadt begeben, die auf dem 
Marktplatz startet und endet. Zudem fin-
den auch der Kinderlauf sowie ein Spen-
denlauf wieder statt. 

Halbmarathon: 11:30 Uhr

Vom Marktplatz aus führt die Strecke 
nach Findorff und folgt dort dem Verlauf 
des Marathonparcours. Auf wichtige 
Highlights müssen die Teilnehmer des 
AOK-Halbmarathons also nicht verzich-
ten. Es geht wieder vorbei an der Über-
seestadt, der stimmungsvollen Schlachte 
und dem Weserstadion. Die letzten Me-
ter führen die Läufer über die Obernstra-
ße, direkt in die Arme des Roland. (SM)

Alle weiteren Informationen unter www.
swb-marathon.de

Es geht mal wieder rund um den Roland
13. swb-Marathon startet am 1. Oktober auf dem Marktplatz / ca. 8.000 Starter werden erwartet
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